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Müller-Siedlung“, Gersweiler dur&lt; Benennung
einer neu angelegten Straße „„Augut-Müller-
Straße“.

Dezember: In der franzöiGen Senatskommiion
für auswärtige Angelegenheit pri&lt;t Senator
Ordinaire über das Saargebiet und ti&lt;t dabei
unerhörten Schwindel auf. Er agt u. a.: „Sehe
man von der preußichen Bevölkerung ab, o lae
ich fettellen, daß in den rein aarländichen
Schichten eine tarke Ueigung für Frankreich ei.
Beonders dem Bergarbeiter gefalle die anfte Art
und die rüdi&lt;htsvolle, men&lt;lihe Behandlung
dur; die franzöi&lt;Hen Ingenieure“ . . , „Die
Saarländer werden bis 1935 die Dorteile des
gegenwärtigen Zutandes immer höher einchäßen
und ihn zu behalten wünc&lt;en.“ Die Kommiion
jubelte dem Senator zu. Die Saarländer werden
den Berr&lt;aften den Star chon tehen.

Dezember: Der Zentralverband dritl. JFabrik-
und Transportarbeiter im Saargebiet tellt fet,
daß die Regierungskommion eit ihrem Amts-
antritt 1920 von alle dem, was ie verprochen,
für den Arbeitertand nic&lt;ts eingelöt habe. Dieer
tehe ozialpoliti&lt; und wirtchaftlich weit hinter
dem übrigen deut&lt;en Dolk zurü&gt;k. Die Ar-
beiter&lt;aft wün&lt;t obald als möglich, die un-
natürliche Grenze aufgehoben zu ehen.

Dezember: Weihe der neuen katholi&lt;en Kirche
in Friedric&lt;sthal. =-- Zur Abwehr des Cohndiktats
der franzöi&lt;en Bergverwaltung bechließen die
Führer der Gewerkchaften: Kein Abc&lt;luß eines
Gedinges auf Grund des Cohndiktats. Jeder dürfe
nur oviel arbeiten, als ein Mindetlohn betrage.
Dem Be&lt;luß wird Folge geleitet.

Dezember: Weihe der Kriegergedähtniskir&lt;e in
FriedriOsthal dur“ DeHant Roth.

Januar 1929,

Januar: Ua&lt; Ablehnung der neuen Cohnverord-
nung der Bergverwaltung bechließen die Berg-
arbeiter, Shi&lt;tlöhner und Hauer gemeinam, das
Droeln der Förderung, d. h. nur den Mindet-
lohn zu erarbeiten. Man rehnet mit dem Rüd-
gang der Förderung auf 20 Prozent, Ertrebt
wird eine an alle Arbeiter gere&lt;t verteilte Cohn-
erhöhung. -- 1. Januar. 1928 verzeichnet St. Ing-
bert 555 Geburten, 253 Todesfälle und 180 Ehe-
&lt;ließungen, =- Die Bürgermeiterei Dudweiler
zählt 24 426 Peronen.

Januar: Einflußreihe Kreie in Paris ertreben
nac&lt; 1935 für das Saargebiet ein „regime trani-
toire“. Es oll mit dem Reiche ein Uebergangs-
zutand vereinbart werden, da -=- plößli&lt; ent-
de&gt;t Frankreich eine herzliche Ueigung zu uns --
aus der plößlihen Rüdgliederung ernte wirt-
chaftliche Schwierigkeiten für die Beteiligten ent-
tehen. In Wirkli&lt;keit will man nac&lt; 1935 no&lt;
lange Jahre die franzöi&lt;en Waren zollfrei ein-
führen. Das Saargebiet ein Bandelsobjekt.

Januar: Gaton Roux, Stabstrompeter der fran-
zöihen Schwerindutrie, hat Sorgen im Ge-
danken an die Rücdgliederung der „Saar“ an das
Reih. Er &lt;lägt in einem Buche „Die Alpen
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oder der Rhein“ vor, das Saargebiet müe durch
eine Zollunion mit Frankreich verbunden bleiben.
Sein Ideal it ein autonomes Saarland im politi-
&lt;en Rahmen des Reiches und im wirtchaftlichen
Frankreihs, Das wäre eine der wunderlichten
WMißgeburten der Uachkriegszeit.

Januar: Weihe der neuen evangeli&lt;en Kirche
in WalpersShofen dur&lt; den Generaluperinten-
denten der Rheinprovinz Dr. Stoltenhof, -- Seinen
90. Geburtstag feiert ein Mitkämpfer von 1864,
1866 und 1870/71, der alleitig ge&lt;äßte Eien-
bahnbeamte Gottlieb Brode.

Januar: Ua&lt; einer Entcheidung des oberten
aarländichen Gerichts in Saarlouis ind fran-
zöt&lt;e Gerihtsurteile gegen- Saarländer nidt
volltre&amp;Kbar, da Frankreih die Anerkennung
aarländicher Urteile nicht verbürge, mithin die
notwendige Gegeneitigkeit ni&lt;t betehe.

Januar: Den Wiedererwerb der Saargruben dur
Deut&lt;land veruc&lt;t die Kociation francaie de
la -Sarre dur&lt; die Hilfe der franzöichen Kriegs-
bechädigten zu hintertreiben. Der Erlös aus der
Förderung oll dieen Unglückli&lt;hen zufließen. Das
Saartatut betimmt aber, daß die Gewinne aus
den Saargruben nur zum Wiederaufbau der zer-
törten franzöichen Gruben dienen dürfen.

Januar: Einer der bekannteten italieni&lt;hen
Journaliten, Zingarelli, hat das Saargebiet be-
reit und c&lt;reibt darüber in der Turiner
„Stampa“ u. a., daß es den Franzoen 1935 im
beten Falle gelingen werde, 1] v. H. der Saar-
länder für i&lt; zu gewinnen.

Januar: Dollißhung der Saarbrücker Handels-
kammer, in der der Präident Dr. h. c.- Luitwin
v. Bo&lt; über die einzuhaltenden Richtlinien der
Saarwirt&lt;aftspolitik einen vielbeachteten Dor-
trag hält. Er warnt zum S&lt;luß einer Ausfüh-
rungen vor den jetzt häufigen Dor&lt;hlägen von
franzöi&lt;er Seite, die für den Fall einer Rück-
gliederung die Derlängerung unerer Sonder-
exitenz ertreben und uns gleichzeitig mit der
deut&lt;en und franzöihen Wirt&lt;aft vereinigt
jehen möchten. „Das Wichtigte für das Saar-
gebiet it die AKufrehterhaltung unerer Der-
bundenheit mit der deutchen Wirtchaft, die ich
&lt;le&lt;thin als die unbedingte Cebensnotwendig-
keit der Saarwirt&lt;aft erweit. Wir dürfen diee
Derbundenheit au&lt; ni&lt;t einen Woment qge-
fährden.“

Januar: Keller, Pompinon. und Jun, die durc
Unter&lt;lagung und Urkundenfälc&lt;hung die Saar-
louier Kreisparkae um 400 000 Fr. gebracht
hatten, tehen vor dem Sc&lt;wurgericht. Keller
erhält 3 Jahre 6 Monate Gefängnis, Iun 2 Jahre
6 Monate und Pompinon 1 Jahr.

Januar: Die Arbeitsgemein&lt;aft der Turngaue
des Saargebiets erwarb den Kölner Turnfetfilm,
Der Pole Piweßki, Ceiter der JFilmzenurtelle der
Regierungskommiion, verfügte bei Dorführung
des Films die Streichung der Textzeile: „..mad
uns frei!“ -=- Der franzöi&lt;Ge Kohlenmagnat
Peyrhimoff tritt nun au&lt; mit dem Plan hervor,
bei der Rüdgliederung des Saargebiets eine
Saar-Freizone 3u hHGaffen um den FIran-
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